
GutWilhelmsdorfmit neuemKonzept
Der Betrieb übertrumpft bei der Kälberaufzucht die gesetzlichen Standards. Damit ist das Gut einer von
ganz wenigen Höfen in OWL. Das hat jedoch Auswirkungen auf den Preis von Milch und Joghurt.

Sven Hauhart

¥ Bielefeld. Kälber, die im
Stroh umhertoben und zwi-
schendurch am Euter der Kuh
saugen, um ihrenDurst zu stil-
len. Das Ganze in einem gro-
ßen Stall mit Tageslicht in un-
mittelbarer Nähe zur Weide.
Die Szene auf Gut Wilhelms-
dorf in Bielefeld-Eckardts-
heim kommt dem Idealbild
einer Bauernhof-Idylle ziem-
lich nah. Mit der Realität der
meisten Milchviehbetriebe hat
diese allerdings wenig zu tun.
„Es gibt wenig Anreize, das

so zu machen“, erklärt Frie-
derike Hegselmann, die den
Betrieb zusammen mit Maike
Schumacher, Jan-Christian
Hoyer und Caroline Barth lei-
tet. Schließlich muss auch ein
Biohof rentabel arbeiten. Da-
mit das Muttertier weiter ge-
molken werden kann und so
Milch für den Handel produ-
ziert, wird das Kalb üblicher-
weise auch auf Biohöfen nach
wenigenTagenvonderKuhge-
trennt. Danach wird es in
Gruppenhaltung mit soge-
nannten Nuckeleimern groß-
gezogen. „Wir wollten das so
nicht mehr und gehen daher
über die gesetzlichen Bestim-
mungenhinaus freiwillig einen
Schritt zumehrTierwohl“, sagt
MaikeSchumacher.Bisdienun
gefundene Lösung umgesetzt
werden konnte, war eine Test-
phase von rund 18 Monaten
nötig. Zunächst sollte jedes
Kalb nämlich bei der eigenen
Mutter bleiben. Dies erwies
sich jedoch aus wirtschaftli-
chen Gründen als nicht um-
setzbar.

Drei bis vier
Kälber für
eine Amme

Daher zieht auf Gut Wil-
helmsdorf ab sofort eine Kuh
neben dem eigenen Nach-
wuchs zusätzlich noch zwei bis
drei fremde Kälber als soge-
nannte Amme groß. Die Pfle-
getiere kommen am zweiten
Lebenstag zu der Leihmutter,
damit sie vorhernochdieüber-
lebenswichtige erste Milch der
natürlichen Mutter aufneh-
men können. Die Ammen
selbst werden in der drei- bis
viermonatigen Aufzuchtphase
nicht mehr gemolken und fal-
len als Milchlieferantinnen so-
mit aus.
Schon allein deshalb ist die

Umstellung auf die sogenann-
te ammengebundene Kälber-
aufzuchtmithöherenBetriebs-

kosten verbunden. Denn der
Hof braucht mehr Kühe als
vorher, um die Jahresleistung
von rund zwei Millionen Liter
Milch zu erreichen. „Das ver-
ursachtauchhöhereKosten für
Stroh, Futter und Arbeits-
kraft. Außerdem hat der Um-
bau eines bestehenden Stalls
zum Ammenstall Geld gekos-
tet“, zählt Hegselmann auf.
Daher müssten die Molke-

reiprodukte vom Gut Wil-
helmsdorf zwangsläufig etwas
im Preis steigen. Aktuell kos-
tet der Liter Milch im Hofla-
den 1,75 Euro und der 250-
Gramm-Becher mit Naturjo-
ghurt 85 Cent. Dies ist wohl
auchderGrunddafür, dass nur
wenige Höfe in der Region die
Kälber bei der Kuh lassen. Laut
der Tierschutz-Organisation
Provieh ist Gut Wilhelmsdorf

einer von fünf Höfen in OWL,
die diese Art der Kälberauf-
zucht betreiben.
„Wir sind nicht der einzige

Hof, der das so macht. Aber
wir sind die einzige Molkerei
in OWL, die eine regionale
Milch vertreibt, die ausschließ-
lich mit kuhgebundener Käl-
beraufzucht erzeugt wurde“,
sagt Caroline Barth. Wohlwis-
send, dass der Schritt zu mehr

Tierwohl ein betriebswirt-
schaftliches Risiko birgt.
Denn in Zeiten von Infla-

tion und wirtschaftlicher Un-
sicherheit hat die Nachfrage
nach Biomilch und Biojo-
ghurt grundsätzlich gelitten.
Dennoch hoffen sie auf Gut
Wilhelmsdorf natürlich, dass
ihre Produkte weiterhin ge-
nügend Abnehmer finden.
Neben dem eigenen Hofladen
gibt es diese vor allem in in-
habergeführten Super- und
Biomärkten der Region.
„Bei uns war auch vorher

nicht nur der Preis allein aus-
schlaggebend. Wer bei uns
kauft, legt ja Wert auf Tier-
wohl und will das auch unter-
stützen“, sagt Barth. Die Kun-
den im Hofladen und bei den
regelmäßig stattfindenden
Hofführungen hätten jeden-
falls stets nach der Trennung
von Kalb und Kuh gefragt und
sich eine andere Haltung ge-
wünscht. „Wir hoffen natür-
lich sehr, dass das nicht nur
so dahergesagt war und die
Menschenauchbereit sind, da-
für mehr zu bezahlen“, sagt
Maike Schumacher.

Die Betriebsleiterinnen Maike Schumacher (v.l.), Friederike Hegselmann und Caroline Barth präsentieren die neu gestalteten Verpackungen,
auf denen auf die kuhgebundene Kälberaufzucht hingewiesen wird. Fotos: Peter Unger

Fast wie in der Natur: Auf Gut Wilhelmsdorf leben Kälber und Kühe ab sofort zusammen. Das Jungtier
kann sich so direkt am Euter bedienen.

Konzert
mit alterMusik

¥Dornberg. In der Konzert-
reihe „AlteMusik“ gibt’s Sonn-
tag, 12. November, um 17 Uhr
ein Konzert in der Peterskir-
che Dornberg. Zu Gast ist das
Leipziger Ensemble La Rubi-
na. Karten gibt es an der
Abendkasse oder unter Tel.
0521 8950421.

Die Geschichte
vom Soldaten

¥Gadderbaum. EinKammer-
ensemble führt am Sonntag,
12. November, in der Zions-
kirche die Musik zu dem rus-
sischen Märchen „Die Ge-
schichte vom Soldaten“ (His-
toire du soldat) von Igor Stra-
winsky auf. Beginn ist
um 17 Uhr, der Eintritt ist frei,
am Ausgang wird um eine
Spende für die Kirchenmusik
gebeten.

Pilgern auf
dem Jakobsweg

¥ Stieghorst. Pilgern erlebt
derzeit eine bemerkenswerte
Wiedergeburt, spätestens seit
HapeKerkelingsBestseller„Ich
bin dannmalweg“. Allein 2023
haben sich mehr als 180.000
Menschen auf dem Jakobsweg
in Richtung des spanischen
Santiago de Compostela ge-
macht. Bei einem Vortrag in
der Stadtteilbibliothek Stieg-
horst nimmt Heinz Schür-
mann das Publikum mit auf
seine eigene Reise auf dem Ja-
kobsweg – mit eindrucksvol-
lenBildernundpackendenGe-
schichten. Die Veranstaltung
ist am Donnerstag, 9. Novem-
ber, um 19 Uhr. Der Eintritt
ist frei.

Konzert des
Posaunenchores

¥ Sennestadt. Das jährliche
Konzert des Posaunenchores
Eckardtsheim findet am Sams-
tag, 4. November, in der
Eckardtskirche, am Paracel-
susweg 6, statt. Der Beginn ist
um 18 Uhr. Auf dem Pro-
grammstehenWerkeder leich-
terenMuse,MusikausdemBe-
reich Swing und Pop und zeit-
genössische Posaunenchorlite-
ratur. Die Leitung hat Diakon
Joachim von Haebler, der Ein-
tritt ist frei.

Abschnittsweise
Sperrungen

¥ Senne. Der Fechterweg und
derDegenwegwerdenabMon-
tag, 6. November, abschnitts-
weise voll gesperrt. Der Grund
sind anstehende Kanalarbei-
ten. Zu Fußundmit demFahr-
rad kann die Arbeitsstelle je-
derzeit passiert werden. Die
Arbeiten sollen Ende Februar
abgeschlossen sein.

Straßenbauarbeiten
imOerkamp

¥ Senne. Der Oerkamp wird
ab Montag, 6. November, zwi-
schen der Bekelheider Straße
und der Wilhelmsdorfer Stra-
ße voll gesperrt. Der Grund
sind anstehende Straßenbau-
arbeiten. Eine Umleitung für
den Rad- und Fahrverkehr
wird ausgeschildert. Zu Fuß
kann die Arbeitsstelle passiert
werden.DieArbeiten sollen bis
Montag, 20. November, abge-
schlossen sein.

Erzählcafé
amMontag

¥ Brackwede. Beim nächsten
Erzählcafé lautet das Thema
„Engelroute Bauernhöfe im
Ravensberger Land“. Zu Gast
ist Ilse Uffmann. Sie lebt seit
über 60 Jahren in Bielefeld und
ist immer wieder mit dem
Fahrrad und ihrer Kamera
unterwegs. Sie ist der Engel-
kultur auf der Spur. Einlass ist
am Montag, 6. November, ab
14.30 Uhr bei einer Tasse Kaf-
fee im Bartholomäus-Gemein-
dehaus am Kirchweg 10. Der
Vortrag beginnt um 15 Uhr.

Streicher gesucht
fürMusikprojekt

¥ Brackwede. In einem Fami-
lienkonzert am 28. Januar
spielt das Kantorei-Ensemble
der Bartholomäus-Kirchenge-
meinde Brackwede das musi-
kalische Märchen „Peter und
derWolf“.Das Ensemble sucht
Verstärkung durch Musiker,
die ein Streichinstrument spie-
len. Geprobt wird donners-
tags von 19.30 bis 21.30 Uhr
im Gemeindehaus am Kirch-
weg 10. Informationen ertei-
lenRenateSchüttler,Tel.05241
67992, oder das Gemeindebü-
ro, Tel. 0521 9423823.
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Die Kreissparkasse Wiedenbrück freut sich,
als Lesepate insgesamt 10 Grund- und weiter-
führende Schulen aus der Region zu unterstüt-
zen. Lesen ist der Schlüssel zumWissen. Be-
sonders Kinder und Jugendliche können durch
Lesen komplexe Zusammenhänge in der Welt,
in menschlichen Beziehungen und in unserem
eigenen Bewusstsein besser verstehen. Gerade
eine Tageszeitung wie die Neue Westfälische
hilft dabei, den Horizont der Schülerinnen und
Schüler zu erweitern und ihnen zu vermitteln,
was unter anderem in der eigenen Region ge-
schieht. Mit der finanziellen Unterstützung der
Lesepatenschaften kommt die Kreissparkasse
Wiedenbrück ihrem Zweck zur Förderung von
Erziehung und Bildung nach und stellt einmal
mehr ihre Nähe und Verbundenheit zur heimi-
schen Region und Gesellschaft unter Beweis.

Werner Twent
Vorsitzender des Vorstandes
der Kreissparkasse Wiedenbrück

Jetzt Lesepate werden und Schülerinnen
und Schüler in der Region mit einem
oder mehreren täglichen Zugängen
zur Tageszeitung fördern.

Projektbüro Lesepaten

Tel. 05 21 / 555 - 889

E-Mail: 100prolesen@nw.de
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